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Die tegut... Gruppe ist seit 2013 Teil der Genossenschaft Migros Zürich (GMZ). Uns verbindet die

Tradition den Menschen, die Lebensqualität und gute Lebensmittel in den Mittelpunkt unseres

Handelns zu stellen. Wie Migros Gründer Gottlieb Duttweiler es formulierte "Der Mensch und
nicht der Franken gehört in den Mittelpunkt der Wirtschaft". Diese Haltung bringen wir in der
vorliegenden Grundsatzerklärung nach dem Gesetz über die unternehmerischen Sorgfaltspflichten
in Lieferketten, kurz LkSG, zum Ausdruck. Sie ist für alle Geschäftseinheiten der GMZ Deutschland

Holding, nachfolgend GMZ Holding, gültig.

Das operative Geschäft der GMZ Holding bestimmen maßgeblich die Unternehmen
• tegut... gute Lebensmittel GmbH & Co. KG
• tegut... Logistik GmbH & Co. KG
• tegut... Vertriebs GmbH & Co. KG
• Herzberger Bäckerei GmbH

In diesen sind Geschäftsbeziehungen und Arbeitsverhältnisse geregelt.

Geschäftseinheit Kurzform Zuständigkeit
tegut... gute Lebensmittel GmbH
& Co. KG

tegut... gute Lebensmittel Für das Handelsgeschäft und
den Betrieb der tegut...
Supermärkte zuständig.

tegut... Logistik GmbH & Co. KG tegut... Logistik Organisiert die zentrale
Lagerhaltung und Auslieferung
von Waren an die tegut...
Filialen.

tegut... Vertriebs GmbH & Co.
KG

TVG Betreibt tegut...
Nahversorgermärkte, die nicht
von eigenständigen
Marktinhabenden geführt
werden.

Herzberger Bäckerei GmbH Herzberger Bäckerei Produziert ökologische Brot-
und Backwaren für den
Lebensmittelgroß- und
Lebensmitteleinzelhandel.

tegut... Immobilien und tegut... Logistikimmobilien sind verwaltende Einheiten. Beide haben
externe Geschäftsbeziehungen, jedoch neben der Geschäftsführung keine Mitarbeitenden.

Im Bereich Qualität und Umwelt von tegut... gute Lebensmittel erarbeiten wir den Rahmen zur
Erfüllung des LkSG, insbesondere des Risikomanagements, für alle Geschäftseinheiten der GMZ

Holding. Die Leitung des Bereichs Qualität und Umwelt nimmt die Verantwortung des
Menschenrechtsbeauftragten wahr, und berichtet in dieser Funktion an die Geschäftsleitung der

GMZ Holding. Die Geschäftseinheiten tegut... Logistik und Herzberger Bäckerei benennen

Zuständige für Menschenrechts- und Umweltthemen. Diese koordinieren die Umsetzung des LkSG
in ihrer Geschäftseinheit.
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Als GMZ Holding berichten wir jährlich die Angaben nach LkSG für alle Geschäftseinheiten

gebündelt. Der Bericht wird bis spätestens vier Monate nach Schluss des Geschäftsjahres für

einen Zeitraum von sieben Jahren kostenfrei und freizugänglich auf den Webseiten von tegut...
gute Lebensmittel und der Herzberger Bäckerei veröffentlicht.

Menschenrechts- und umweltbezogenen Erwartungen an Beschäftigte und

zuliefernde Unternehmen
Wir treffen täglich Entscheidungen über Investitionen, Sortiment, Dienstleistungen,
Verbrauchsmaterial oder Arbeitsprozesse, damit Kundinnen und Kunden mit einem guten Gefühl
in unseren tegut... Filialen einkaufen, sowie unsere Herzberger Brot- und Backwaren genießen

können.

Unser unternehmerisches Handeln richten wir dabei an folgenden international gültigen
Richtlinien und Standards aus:

• der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte der Vereinten Nationen (UN)
• den Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte der Vereinten

Nationen (UNGP)
• den Konventionen und Empfehlungen der Internationalen

Arbeitsorganisation (ILO) zu Arbeits- und Sozialstandards
• den Prinzipien des Global Compact der Vereinten Nationen (UNGC)
• den UN-Kinderrechtskonventionen
• der UN-Konvention zur Beseitigung jeder Diskriminierung der Frau
• den Leitsätzen der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und

Entwicklung (OECD) für multinationale Unternehmen sowie den Forced
Labour Priority Principles des Consumer Goods Forum (CGF)

• dem amfori-BSCI Verhaltenskodex

Auch wenn wir vor weltweiten Herausforderungen stehen: Der Erhalt und die Entwicklung der
Umwelt und Menschenrechte fängt im Kleinen an und muss dann auf globaler Ebene verwirklicht
werden.

Wir möchten dazu beitragen das Leben auf unserem Planeten und dessen Grundlagen zu erhalten

und zu entwickeln. Das gilt auch für die Menschen und ihre Gemeinschaften. Wir begegnen ihnen

auf Augenhöhe und nehmen sie mit in die Verantwortung. Wir wertschätzen, befähigen und

schützen die Beteiligten in unseren VVertschöpfungsketten.

Auf Grundlage des amfori BSCI Code of Conduct haben wir Verhaltenskodizes entwickelt, um

Mindeststandards bei uns selbst und unseren Geschäftspartnerinnen und -partnern zu regeln.
Diese Mindeststandards sind die Grundlage unserer Geschäftsbeziehung und sind im Impressum

der Webseiten der Geschäftseinheiten veröffentlicht. Wir verbieten darin Korruption und
Bestechung, Zwangsarbeit, Kinderarbeit und Diskriminierung und fordern u.a. fairen Wettbewerb,
Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz und Umweltschutz. Höchstarbeitszeiten sollen
eingehalten werden und die Gesamtvergütung soll die Lebenshaltungskosten decken. Auch das

Recht der Arbeitnehmenden auf Bildung von unabhängigen und freien

Arbeitnehmerorganisationen muss respektiert werden.
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Prioritäre menschenrechtliche und umweltbezogene Risiken
Verletzungen der Menschenrechte oder des Umweltschutzes können an jedem Punkt unserer

Wertschöpfungskette, in jedem Land entstehen, und die Ursachen sind vielfältig. Komplexe

Wertschöpfungsketten, die sich über unseren Planeten erstrecken, stellen uns und unsere

Lieferantinnen und Lieferanten dabei vor besondere Herausforderungen.

Regierungen sind maßgeblich dafür verantwortlich sicherzustellen, dass Menschenrechte

geachtet und die Umwelt geschützt werden. Dennoch gibt es Länder, in denen die Regierungen

die Rechte von Menschen und Arbeitnehmenden unzureichend schützen oder Gewerkschaften

beschränkt werden. In der Folge kommt es zu schweren Menschenrechtsverletzungen wie

Zwangsarbeit, ausbeuterischen Formen von Kinderarbeit oder Diskriminierung. Die

Zusammenarbeit aller Beteiligten ist erforderlich, um Betroffene zu schützen und Verbesserung
herbeizuführen.

tegut...
Logistik/SCM

Die Industrialisierung der Landwirtschaft übt Druck auf unsere Umwelt aus. Die Fokussierung auf
wenige ertragsreiche Arten, der Anbau in Monokulturen oder der Einsatz von Düngemitteln und
Pestiziden führen unter anderem zu Verödung von Lebensräumen, Rückgang der Artenvielfalt und

Reduzierung der Bodenvitalität. Gleichzeitig wird die Nährstoffkomposition von Lebensmitteln
verändert, was sich zusammen mit Rückständen, z.B. von Pestiziden, negativ auf die Gesundheit

auswirken kann.

Gespräche mit Anspruchsgruppen, eigene Erfahrungen, Auswertungen der Meinung von

Expertinnen und Experten, Medien -Berichterstattung, sowie Veröffentlichungen von Nicht-
Regierungsorganisationen zeigen, dass sich Risiken auf Stufe der Rohstoffe und der Verarbeitung
häufig ähneln. Auffallend sind die Rohstoffe Palmöl, Kakao, Kaffee, Tee sowie Obst und Gemüse.

Folgende Risiken sind hervorzuheben:

Soziale Risiken
In vielen Wertschöpfungsketten sind Menschenrechtsverletzungen wie Kinderarbeit,
Zwangsarbeit und Sklaverei gegenwärtig. Komplexe und mitunter intransparente Lieferketten,
sowie Preisdruck tragen dazu bei. Im Rohstoffanbau und der Verarbeitung liegt ein erhöhtes

Risiko für die Missachtung von Arbeits- und Sozialstandards. Vor allem Bereiche, in denen Arbeit
traditionell informell organisiert wird und es weder die Strukturen noch das Bewusstsein für den
Schutz von Arbeitsrechten gibt, sind besonders betroffen.

Kinderarbeit - Mehr als 70% der festgestellten Kinderarbeit findet in der Landwirtschaft statt. Oft
leidet darunter auch die Bildung der Kinder, weil diese in der Schule fehlen, zu erschöpft sind
oder die Schule abbrechen.

Zwangsarbeit - Zwangsarbeit drückt sich häufig durch eine Einschränkung der Bewegungsfreiheit,
das Einbehalten des Lohns und der Personalpapiere, aber auch durch Verschuldung gegenüber

dem Arbeitgebenden oder einer Arbeitsvermittlungsorganisation aus. Zwangsarbeit wird oft nicht
angezeigt und ist schwer zu kontrollieren. Diese Methoden werden auch als moderne Form der
Sklaverei (Modern Slavery) bezeichnet.
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Diskriminierung - Entlang globaler Lieferketten sind Frauen unverhältnismäßig stark von
Diskriminierung betroffen. Sie arbeiten wesentlich öfter als Männer in schlechter bezahlten
Tätigkeiten, sind unterrepräsentiert in leitenden Positionen und werden häufig Opfer von
sexuellen Übergriffen am Arbeitsplatz.

Vereinigungsfreiheit und Recht auf Kollektivverhandlungen - International wird das Recht auf
Vereinigungsfreiheit und Kollektivverhandlungen auch heute immer noch in vielen Ländern
verletzt. Zugehörigkeit zu Gewerkschaften wird teilweise verfolgt, Gewerkschaften teilweise
verboten oder in ihrer Arbeit stark eingeschränkt.

tegut...
Logistik/SCM

Prekäre Beschäftigung — Prekäre Beschäftigungsverhältnisse entstehen, wenn die Rechte und
Sozialleistungen von Arbeitnehmenden unter dem gesetzlichen Standard liegen. Prekäre
Arbeitsverhältnisse bergen häufig eine besondere Belastung und Risiken für Arbeitnehmende wie
beispielsweise eine geringe oder fehlende soziale Absicherung bei Krankheit oder Unfällen,
einem geringen Einkommen und einer unsicheren Beschäftigungsdauer.

Existenzsicherndes Einkommen - Bezahlung unterhalb des Existenzminimums ist in globalen
Lieferketten aufgrund komplexer und struktureller Ursachen ein Problem. Das Thema Löhne und
Einkommen überschneidet sich mit vielen anderen Menschenrechtsthemen. Beispielhaft sind hier
Diskriminierung und Kinderarbeit zu nennen. Frauen verdienen sehr oft weniger als Männer. Für
Eltern ist ein geringes Einkommen oft der Grund, dass auch Kinder arbeiten und zum
Lebensunterhalt beitragen müssen. Aber auch ökologische Probleme, wie Entwaldung durch
Vergrößerung von Anbauflächen stehen in engem Zusammenhang mit der Problematik. Insgesamt
führen die Zusammenhänge dazu, dass das Einkommen vieler Kleinbäuerinnen und -bauern trotz
Erwerbstätigkeit unter der Armutsgrenze liegt, obwohl gesetzliche Mindeststandards eingehalten
werden.

Überstunden - Gesetzliche Vorgaben zu Arbeitszeiten schwanken international sehr stark und sind
abhängig vom Produktionsland. Verstärkter Wettbewerb, kurze Lieferzeiten, schwankende
Nachfrage, geringe Einkommen und sinkende Preise tragen zu Überstunden bei. In manchen
Ländern und Branchen sind Arbeitszeiten bis zu 16 Stunden pro Tag und teilweise
menschenunwürdige Arbeitszeiten normal.

Arbeitssicherheit - International treten trotz gesetzlicher Vorgaben zum Gesundheitsschutz und
zu Sicherheitsstandards immer wieder Verstöße auf. Gesundheitsschäden und Arbeitsunfälle sind

die Folge.

Ökologische Risiken
Tierwohl - Die gesetzlichen Tierschutzbestimmungen stellen nur ein Minimum dar. Wenig
Bewegungsraum, nicht zwingend Auslauf, teilweise kein Tageslicht, und Stressfaktoren durch
Transport und große Tiergruppen sind Kriterien, in denen die Lebensbedingungen von Nutztieren

verbessert werden müssen, um ein besseres Tierschutzniveau zu erreichen.
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Umwelt- und Ressourcenschutz mit Verbrauch von Bodenschätzen - Der Verbrauch von

Ressourcen und Bodenschätzen sowie Umweltverschmutzungen stellen im Rahmen der

Wertschöpfungskette für Lebensmittel ein großes Thema dar. Sowohl im Ursprung als auch in der

Produktion und der Logistik sowie im Einzelhandel gibt es großes Potenzial für Maßnahmen zu
mehr Nachhaltigkeit, sei es die effizientere Nutzung von Energie, die ressourcenschonendere
Produktion oder der klimaschonendere Transport und die Lagerung von Rohwaren und

Fertigprodukten.

Entwaldung - Legale und illegale Umwandlung von Waldflächen zu Agrarflächen ist weltweit ein
großer Verursacher für Entwaldung. Diese findet größtenteils außerhalb von Europa statt,
dennoch sind europäische VVertschöpfungsketten Teil des Problems. Beispielsweise führt die

Nachfrage nach Soja und Palmöl zu weiterer Umwandlung von Naturwäldern in den

Entwicklungsländern. Ebenso beschleunigt illegaler Holzeinschlag den Verlust von Waldflächen.
Produkte daraus können sich in Papierbestandteilen von Verpackungen finden.

Süßwasserschutz - Als wesentliches Nahrungsmittel stellt Wasser für Menschen, Pflanzen und

Tiere die Grundlage allen Lebens dar. Für das globate Leben ist sowohl die Wassermenge als auch

die Wasserqualität entscheidend. Grundwasserverschmutzung durch Düngemittel und

Schadstoffbelastung von Gewässern durch Medikamente und Antibiotika sind grundlegende
Probleme. Weltweit ist die Landwirtschaft - einschließlich Bewässerung, Viehzucht und
Aquakultur - für den Hauptanteil des jährlichen Wasserverbrauchs verantwortlich.

Präventionsmaßnahmen
Die identifizierten Risiken besprechen wir mit unseren Anspruchsgruppen und der

Geschäftsleitung. Auf Basis der Gespräche entwickeln wir Anforderungen für den Umgang mit den
menschenrechts- und umweltbezogenen Themen und Präventionsmaßnahmen.

Sie finden Eingang in unser Vertragswerk und werden unter anderem in der vorliegenden
Grundsatzerklärung, aber auch den tegut... Beschaffungsgrundsätzen sowie der Herzberger

Sozial- und Umweltpolitik dokumentiert. Soziale Mindeststandards legen wir in
Verhaltenskodizes fest. Diese sind verbindlicher Handlungsrahmen und Wertebasis. Als
Grundlage unserer Geschäftsbeziehungen mit zuliefernden Unternehmen und Kostenkreditoren

werden sie über unsere allgemeinen Einkaufsbedingungen (AEBs) als Bestandteil der Verträge
von unseren Geschäftspartnerinnen und -partnern anerkannt. Sie sind angehalten, die
Anforderungen bei sich und ihren produzierenden Unternehmen durchzusetzen.

Erhalten wir Kenntnis von potenziellen Verstößen, räumen wir unseren Geschäftspartnerinnen
und -partnern eine angemessene Reaktionszeit ein, um Bedenken aus dem Weg zu räumen und

sind bestrebt, Prozesse anzustoßen, die zur Verbesserung der Bedingungen führen. Wir behalten

uns jedoch das Recht vor, die Einhaltung unserer Anforderungen durch interne oder externe
Prüfungen zu bewerten und bei schwerwiegenden Verstößen rechtliche Konsequenzen zu ziehen.

Neben unseren eigenen formulierten Anforderungen nutzen wir zur Sicherung unseres

Versprechens etablierte Standards wie Bio, die Bio-Verbände, Fairtrade, Rainforest Alliance,
RSPO, UTZ Certified sowie äquivalente Standards oder Markenprogramme wie GEPA. Wir
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verstehen, dass die Wirkung durch Siegel begrenzt ist und nicht die alleinige Lösung darstellt. Wir
überprüfen die von uns anerkannten Nachhaltigkeits-Standards regelmäßig.

Zusätzlich zu den allgemeingültigen Präventionsmaßnahmen ergreifen wir wo erforderlich weitere
Präventionsmaßnahmen. Diese werden gemeinsam zwischen den Geschäftseinheiten und unseren
Geschäftspartnerinnen und -partnern festgelegt. Zur Orientierung halten wir einen

Maßnahmenkatalog bereit.

Die Transparenz in unseren Lieferketten verbessern wir durch Programme wie den tegut...
Herkunftscheck, tegut... fairbindet oder Landprimus.

Unsere Präventionsmaßnahmen werden fortlaufend weiterentwickelt und geben uns neben
Vorgaben auch Orientierung. Sie bilden eine Basis für anhaltende Gespräche mit

Anspruchsgruppen und die Schulung von unseren Mitarbeitenden.

Beschreibung der Verfahren mit denen wir unserer unternehmerischen

Sorgfaltspflicht nachkommen

Risikomanagement
Jährlich, sowie anlassbezogen, führen wir eine Analyse durch, um menschenrechts- und
umweltbezogene Risiken in unseren Lieferketten zu ermitteln. Die Risikoanalyse ist auf den
jeweiligen Teil der Lieferkette angepasst:

• Eigener Geschäftsbereich

• Unmittelbare Geschäftsbeziehungen

• Mittelbare Geschäftsbeziehungen

Betrachtet werden die Eintrittswahrscheinlichkeit, Schwere und Unumkehrbarkeit eines

Verstoßes, Art und Umfang unserer Geschäftstätigkeit, das Einflussvermögen der beteiligten
Geschäftseinheit, sowie ihr Verursachungsbeitrag.

Unser Menschenrechtsbeauftragter übernimmt entlang unserer Risikomanagement -Prozesse eine
steuernde und koordinierende Funktion. Unsere in den Geschäftseinheiten ernannten zuständigen

Personen koordinieren die Umsetzung.

Die Risikobetrachtung erfolgt in Zusammenarbeit mit den zuständigen Abteilungen im
Unternehmen. Der Beitrag der zuständigen Abteilungen besteht insbesondere in der
Unterstützung bei der Analyse der Risiken, bei der Ableitung von Maßnahmen zur Prävention und
Abhilfe sowie der systematischen Dokumentation.

Für in Deutschland ansässige zuliefernde Unternehmen und Kostenkreditoren gehen wir aufgrund
der umfassenden Gesetzgebung zu menschenrechts- und umweltspezifischen Themen von einer
vergleichsweise niedrigen Eintrittswahrscheinlichkeit für Verstöße aus. Jedoch kann auch eine
umfassende Gesetzgebung Verstöße nicht grundsätzlich verhindern. Deshalb überprüfen wir, ob

es Bereiche in unseren Lieferketten gibt, in denen deutsche Geschäftspartnerinnen und -partner

eine tiefere Betrachtung erfordern.
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Grundsätzlich begrüßen wir Branchenlösungen für das Risikomanagement im Rahmen des LkSG.

Bis eine geeignete Branchenlösung zur Verfügung steht, nutzen und entwickeln wir unser eigenes

Vorgehen weiter.

Jährlich evaluieren wir unser Risikomanagement auf seine Wirksamkeit und passen unser

Vorgehen bei Notwendigkeit an.

Eigener Geschäftsbereich
Der eigene Geschäftsbetrieb der GMZ Holding und aller Geschäftseinheiten findet ausschließlich
in Deutschland statt. Für deren jährliche sowie anlassbezogene Risikoanalyse beziehen wir
insbesondere Vertretende aus den Bereichen Personelles, Sicherheit und Versicherung sowie die

Betriebsräte ein und halten diese informiert. Zur Beurteilung der Risiken verwenden wir eine
Matrix, die von tegut... gute Lebensmittel bereitgestellt wird.

Unmittelbare Geschäftsbeziehungen
Für die Betrachtung unserer unmittelbaren Geschäftsbeziehungen werden jährlich und
anlassbezogen alle Unternehmen, von denen wir Ware oder Dienstleistungen beziehen, mit
Anschrift und Umsatzvolumen, durch tegut... gute Lebensmittel ermittelt. Diese Daten bilden die
Grundlage der Risikobetrachtung in den einzelnen Geschäftseinheiten.

In einer Voranalyse beurteilen wir das abstrakte Risiko der Unternehmen auf Basis von
Rahmenbedingungen im Ursprungsland, Branchen- oder Rohstoffrisiken und dem

Geschäftsvolumen. Daraus leiten wir unseren Einfluss auf das Unternehmen und die

Eintrittswahrscheinlichkeit von möglichen Verstößen ab.

Auffällige Unternehmen besprechen wir mit den zuständigen Bereichen im Unternehmen und
priorisieren diese für eine Tiefenanalyse. Für diese fordern wir eine formalisierte Selbstauskunft,
aus der wir das konkrete Risiko abschätzen können. Alternativ akzeptieren wir nach Überprüfung
auch Risikoanalysen durch Dritte.

Risikobranchen und Lieferketten, die aufgrund ihrer herausfordernden Arbeits- und/ oder
Umweltbedingungen branchenintern oder öffentlich Aufsehen erregt haben, betrachten wir
unabhängig von Umsatzgröße und Herkunftsland. Dabei wählen wir einen risikobasierten Ansatz.

Mittelbare Geschäftsbeziehungen
In der tieferen Lieferkette haben wir auf Rohstoffebene Risiken und unsere potenzielle
Beteiligung analysiert und Präventionsmaßnahmen abgeleitet. Die Ergebnisse sind auf den
Webseiten von tegut... gute Lebensmittel und der Herzberger Bäckerei veröffentlicht.

Zusätzlich führen wir anlassbezogen Risikoanalysen für mittelbare Geschäftsbeziehungen bei
substantiierter Kenntnis von Verstößen durch. Dafür prüfen wir die Schlüssigkeit des Sachverhalts
und die Erheblichkeit seiner Auswirkung auf die Betroffenen. Grundsätzlich müssen die uns

vorliegenden Einzeltatsachen nachvollziehbar und beweisbar sein. Anlass für eine Prüfung kann
beispielsweise eine Beschwerde sein, die uns über unsere Beschwerdestelle erreicht hat, aber
auch Hinweise aus verschiedenen Arbeitsgruppen und Gremien, wie beispielsweise dem
Bundesverband des Deutschen Lebensmittelhandels e.V., sowie Anfragen von Medien oder

Initiativen.

Grundsatzerklärung zur unternehmerischen Sorgfaltspflicht V1 Dezember 2022, Seite 7/8



Grundsatzerklärung zur

unter nehmer ischen Sor gfaltspflicht

„ellitzbeigt1
-eite lebensmittel

tgly. tegut...
emu Logistik/SCM

Beschwerdemanagement
Interne sowie externe menschenrechts- und umweltbezogene Beschwerden nach LkSG nehmen

wir für alle Geschäftseinheiten der GMZ Holding an unserer zentralen Beschwerdestelle für
Menschenrechte und Umweltschutz nach Zieferkettensorgfaltspflichtengesetzauf. Die zentrale

Beschwerdestelle ist in der Position unseres Menschen rechtsbeauftragen verankert und wird von
dort gesteuert und überwacht.

Beschwerden nach LkSG können telefonisch oder per E-Mail über folgende Kanäle eingereicht

werden:

Geschäftseinheit E-Mail Telefon
tegut... gute Lebensmittel,
tegut... Logistik, tegut...
Immobilien, tegut...
Logistikimmobilien und TVG

menschenrechtsbeauftragter +49 (0) 661 / 104 - 370
(tegut.com

Herzberger Bäckerei menschenrechtsbeauftragter +49 (0) 661 / 104 - 370

aherzberger.com

Die Arbeits- und Vorgehensweise der Beschwerdestelle beschreiben wir in einer separat im
Impressum unserer Webseiten veröffentlichten Verfahrensordnung.

Ergebnis der Risikoanalyse
Im Jahr 2023 führen wir erstmals unsere Risikoanalysen nach LkSG für die verschiedenen

Bereiche unserer Lieferketten durch. Anhand der Ergebnisse aktualisieren wir unsere
Grundsatzerklärung.

Fulda, 11.01.2023

Thomas Gutberlet

Geschäftsführer tegut... Gruppe

und Herzberger Bäckerei

Jörg Blunschi

Geschäftsführer GMZ Holding
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